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Bezahlbares Wohnen im neuen Quartier

VON RAINER NEUBERT

TRIER-FEYEN Als Projektentwickler 
für bezahlbaren Wohnraum haben 
Jan Eitel und seine Partner mit ihrer 
Firma Immprinzip bereits viel Er-
fahrung gesammelt. So steht der 
Umbau der ehemaligen Kirche 
Christi Himmelfahrt in Ehrang 
ebenso auf der Referenzliste des 
Unternehmens wie zwei Mehrfami-
lienhäuser in Trier-Süd. Im Bauge-
biet bei Feyen entsteht derzeit ein 
weiteres Vorzeigeprojekt: „Stadt-
häuser Castelnau Mattheis“ ist der 
schlichte Name für drei Mehrfami-
lienhäuser mit jeweils 20 geförder-
ten Wohnungen.

„Angesichts der sehr guten neuen 
Förderrichtlinien der Landesbank 
ISB gibt es keine Ausreden, nicht zu 
bauen“, sagt Eitel. Das Land habe 
geradezu sensationelle Voraus-
setzungen für Projekte wie dieses 
geschaffen, das mit drei privaten 
Investoren realisiert werde. Ge-
samtkosten: 17 Millionen Euro.

Von den drei Gebäuden in Holz-
hybrid-Bauweise, die in dem ehe-
maligen Kasernengelände an der 
Pellinger Straße in einem Jahr be-

zugsfertig sein sollen, ist derzeit 
noch nicht viel zu sehen. Es sind 

auf den ersten Blick lediglich drei 
von aktuell 35 Baustellen in dem 
Konversionsgebiet, auf denen eif-
rig gearbeitet wird. Doch die Visu-
alisierung auf dem Transparent am 
Bauzaun gibt einen Hinweis, und 
der Blick auf das Faktenblatt zu dem 
Projekt bestätigt: Hier entsteht et-
was Besonderes.

6,40 Euro pro Quadratmeter wird 
die geförderte Miete für jede der 60 
Wohnungen betragen. Einen Be-
rechtigungsschein dafür können 
auch mehrköpfige Familien mit 
mittlerem Einkommen bekommen. 

Jede der Wohnungen wird über Bal-
kon, Loggia oder Terrasse verfügen. 
Holz soll an vielen Stellen erlebbar 
werden. Gebaut wird nach höchs-
tem energetischem Standard KfW 
40 EE. Fußbodenheizung und die 
Energieversorgung über die haus-
eigene Photovoltaik-Anlage und 
Luftwärmepumpe versprechen 
geringe Energiekosten.

„Wir errichten die Häuser in 
Skelettbauweise“, erläutert Eitel. 
„Das Gebäude steht auf Stützen, 
wodurch die Außenwände keine 
tragende Funktion haben. Da-

durch gewinnen wir mehr Wohn-
fläche, was die Mehrkosten kom-
pensiert.“ Zusammengerechnet 
werden es 4598 Quadratmeter 
Wohnfläche sein. Der Projektent-
wickler widerspricht Vorurteilen, 
in dem Neubaugebiet auf den Hö-
hen von Feyen werde nur für „die 
Schönen und Reichen“ gebaut. Er 
bedauert: „Geförderter Wohnungs-
bau ist noch immer mit Vorurteilen 
behaftet, aber das dreht sich zum 
Glück derzeit.“

Zur Vorstellung des Projekts sind 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe 

und Ortsvorsteher Rainer Lehnart 
auf die Dreifachbaustelle gekom-
men. Auch EGP-Geschäftsführer 
David Becker freut sich über den 
Anblick der regen Betriebsamkeit 
auf dem Gelände. Denn die EGP 
verantwortet die Entwicklung des 
kompletten ehemaligen Kasernen-
geländes, dem aktuell größten Neu-
baugebiet der Stadt Trier, in dem 
auch Einzel-, Doppel- und Reihen-
häuser realisiert werden können.

Den Wohnkomplex „Grüne Höfe“ 
mit 74 Eigentumswohnungen baut 
die EGP selbst. 159 Baugrundstücke 
für freistehende Einfamilienhäuser, 
Reihen- und Doppelhäuser sowie 
insgesamt 800 Wohnungen im Ge-
schosswohnungsbau werden in den 
kommenden Jahren auf dem 40,2 
Hektar großen Areal neben dem 
FFH-Naturschutzgebiet Mattheiser 
Wald entstehen. 14,2 Hektar davon 
werden bebaut. Der Rest wird für 
öffentliche Grünflächen, Straßen, 
Gärten und Spielraum genutzt. 
„Hier läuft alles wie geplant“, versi-
chert Becker. „Das alles funktioniert 
aber nur mit privaten Investoren.“

Das gilt auch für die drei Stadt-
häuser von Immprinzip. Für jedes 
wurde ein Investor gefunden, der 
sich mit jeweils knapp sechs Millio-
nen Euro einbringt. Bauingenieur 
Rainer Zeiler ist aus dem Wester-
wald angereist, um sich für die Ralf 
Siefen Familien KG den Stand der 
Dinge auf der Baustelle für Haus 
3 anzusehen. Dort hat bereits der 
Hochbau begonnen. „Für Herrn 
Siefen sind Umwelttechnik und die 
soziale Komponente sehr wichtig“, 
sagt Zeiler zur Motivation, in Trier 
so viel Geld zu investieren. „Ihn 
hat das Konzept für die Stadthäu-
ser überzeugt.“ Nicht nur Jan Eitel 
hört das gerne.

Höchster Energiestandard 
und viel Wohnkomfort 
zeichnen drei Mehr­
familienhäuser aus, die in 
Castelnau Mattheis
entstehen. Das Beste 
daran ist aber die Miete.

UBT bleibt
bei OB-Wahl
unabhängig
TRIER (woc) Der politische Verein TRIER (woc) Der politische Verein TRIER
Unabhängige Bürgervertretung Trier 
(UBT) gibt für die Oberbürgermeis-
terwahl am Sonntag, 25. September, 
keine Wahlempfehlung ab. Zwar 
wisse man um die Beliebtheit des 
aktuellen Oberbürgermeisters Wolf-aktuellen Oberbürgermeisters Wolf-aktuellen Oberbürgermeisters Wolf
ram Leibe, teilt UBT-Vorsitzender 
Christian Schenk mit. Es wäre daher 
„ein Leichtes“ sich in die Reihe derer 
einzureihen, die die Wiederwahl des 
Amtsinhabers unterstützen – wie die 
FDP. „Wir haben jedoch auch Respekt 
vor seinem Herausforderer Michael 
Molitor, der sich diese Aufgabe eben-
falls zutraut“, bezieht Schenk den 
CDU-Kandidaten mit ein und er-
wähnt auch Vera Ganske, die für die 
Satirepartei „Die Partei“ antritt. „De-
mokratie lebt von unterschiedlichen 
Meinungen, Diskussionen und eben 
auch davon, dass sich mehrere Kan-
didaten um ein Amt bewerben und 
darum ,streiten’“, erläutert Schenk. 
„Bei diesem demokratischen Wett-
kampf möchten wir der Wahlent-
scheidung unserer Mitglieder sowie 
der Wählerinnen und Wähler nicht 
durch eine einseitige Empfehlung 
vorgreifen, sondern wir vertrau-
en vielmehr ihrem eigenständigen 
Urteil.“ Auch bei der Oberbürger-
meisterwahl 2014 hatte die UBT, die 
damals noch unter dem Kürzel FWG 
firmierte, keine Empfehlung abgege-
ben. Auch nicht für die Stichwahl zwi-
schen Hiltrud Zock (CDU) und Leibe 
(SPD), die Leibe mit hauchdünnem 
Stimmenvorteil gewann.

Wo sind die Chinesen? – Weniger Touristen in Trier
VON LAURA KRABSCH

TRIER Ob als Ampelmännchen oder 
als überlebensgroße Statue auf dem 
Simeonstiftplatz — Karl Marx ist in 
Trier an vielen Orten präsent. Die 
Statue war ein Geschenk der Volks-
republik China, die sich besonders 
verbunden fühlt mit dem Grün-
dervater des Kommunismus’. Das 
Karl-Marx-Haus, Geburtsstätte des 
Philosophen, war vor der Pandemie 
ein beliebtes Ziel chinesischer Be-
sucher. Sie sind daher ein wichtiger 
Teil für den Trierer Tourismusmarkt. 
Wie sieht das aber nach zwei Coro-
na-Jahren aus?

„Die Zahl der chinesischen Gäste 
nimmt wieder zu“, versichert Jürgen 
Schmidt, Leiter des Karl-Marx-Hau-
ses auf Anfrage. Wie groß ihr Anteil 
an der Gesamtzahl der Besucher sei, 
könne er allerdings nicht sagen.

Generell müssten die Besucher-
zahlen in unterschiedlichen Pha-
sen betrachtet werden. Zum 200. 
Geburtstag von Marx wurde 2018 
eine neue Ausstellung eröffnet, die 
viele Besucher anlockte. Damals 
und auch im Folgejahr habe das 
Museum einen enormen Besu-
cherzuwachs verbuchen können. 
Anschließend folgten mit 2020 und 
2021 die ersten Corona-Jahre. Die 
Besucherzahlen seien deutlich zu-
rückgegangen.

„Die aktuellen Zahlen nähern sich 
dem ,Normalbetrieb‘ der Vorjahre 
wieder an“, erklärt der Leiter des 

Karl-Marx-Hauses weiter. Im ersten 
Halbjahr von 2022 sei man bereits 
wieder bei 65 Prozent des Niveaus 
von 2017. Besonders in den aktuel-
len Sommermonaten sei sogar eine 
Tendenz zu 80 Prozent erkennbar. 
„Im Vergleich zum einschneidenden 
ersten Halbjahr 2021 liegen die Be-
sucherzahlen in diesem Halbjahr 
sechsmal so hoch“, so Schmidt.

Auch Paula Kolz von der Tou-
risteninformation erklärt, dass es 
schwer sei, den chinesischen Tou-
rismus-Markt in konkreten Zahlen 
darzustellen. In den Jahren von 
2017 bis 2019 seien zwischen 8000 
und 9000 Touristen aus China für 
mindestens eine Übernachtung in 
Trier gewesen. Tagestouristen seien 
hierbei nicht berücksichtigt, da man 

diese nicht erfassen könne.
Mit Xiamen hat Trier eine chinesi-

sche Partnerstadt. Der Xiamen-Gar-
ten am Petrisberg wurde nach der 
Partnerstadt benannt. Umgekehrt 
hat die Stadt Xiamen einen Garten 
im Namen Triers angelegt. Für Ein-
wohner der Partnerstadt und ande-
ren Regionen der Volksrepublik ist 
es aktuell aber fast unmöglich, eine 

Reise nach Deutschland zu planen. 
Der Grund: Die Einreisebeschrän-
kungen sind immer noch sehr 
kompliziert und haben eher einen 
politischen als einen pandemischen 
Hintergrund.

Weil China nur sehr bedingt Ein-
reisen aus Deutschland und der 
Europäischen Union erlaubt, hat 
die Bundesrepublik umgekehrt 
reagiert und lässt nur sogenann-
te „wichtige Einreisen“ zu. Dieses 
Prinzip wird auch „Gegenseitigkeits-
vorbehalt“ genannt. Das geht aus 
einer Erklärung der Vertretungen 
der Bundesrepublik Deutschland 
in China hervor. Allgemeine Ge-
schäfts-, Besuchs- und Touristen-
reisen sind aktuell nicht möglich. 
Nach Einschätzung von Paula Kolz 
besuchen deshalb derzeit nur jene 
chinesischen Gäste Trier, die sich 
ohnehin aus familiären oder be-
ruflichen Gründen in Deutschland 
aufhalten.

Es sei in diesem Jahr noch keine 
chinesische Stadtführung gebucht 
worden, sagt Kolz. Ganz verschwun-
den scheint das Interesse an Trier 
in China nicht. Paula Kolz: „Ein In-
fluencer aus China wird Ende des 
Monats in unsere Region kommen 
und zu verschiedenen Reisethemen 
recherchieren.“ Vermutlich wird er 
auch im Karl-Marx-Haus vorbei-
schauen.

Trier lockte als Geburtsstätte von Karl Marx jahrelang chinesische Touristen an. Seit der Pandemie ist das deutlich weniger geworden.

Ein Bild aus früheren Zeiten: Für chinesische Gäste in Trier ist der Besuch des Karl-Marx-Hauses ein Muss. 
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Das Transparent an der Baustelle zu einem der neuen Stadthäuser zeigt, was im Neubaugebiet Castelnau Mattheis an dieser Stelle entstehen wird.
FOTO: RAINER NEUBERT

Adresse: Am Mattheiser Wald 11, 13, 
15 in Trier-Feyen.
Gebäude: Mehrfamilienhäuser in 
Holzhybrid-Bauweise mit jeweils 20 
geförderten Wohnungen.
Energetischer Standard: KfW 40 

EE.
Mietpreis: 6,40 Euro/Quadratmeter.
Investitionsvolumen: 17 Millionen 
Euro.
Gesamtgrundstücksfläche: 4715 
Quadratmeter.
Gesamtwohnfläche: 4598 Quad-
ratmeter.
Fertigstellung: Herbst 2023.
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